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Gerichtsferien fallen, ausüben können, alſo faſt 
das ganze Jahr vertreten werden müſſen, ſo 
klingt der Ablehnungsgrund ſehr befremdend. Bei 
der Verſetzung dieſer beiden Richter in den einft- 
weiligen Ruheſtand würde übrigens auch die 
Staatskaſſe mit Rückſicht auf die erheblichen Ver- 


jedoch zerſtöre dieſen erſten Eindruck und laſſe 
eine Menge Verſchiedenheiten erkennen. Auf eine 
Frage Labori's bemerkt Zeuge, daß eine Ver⸗ 
änderung der Handſchrift Eſterhazy's ſeit 1894 
nicht beſonders deutlich hervortrete. 

Labori fragt hierauf: „Hat General Mercier 


Niezſche, gegen die unſittlichen Schauſtellungen 
und unſittliche, irreligiöſe Litteratur, die das 
deutſche Volk vergiften. Er empfahl die Pflege 
einer guten katholiſchen Litteratur. — Am Mitt⸗ 
woch früh nahmen etwa 2000 Mitglieder des 
Katholikentags an einer Wallfahrt nach 


Für den Monat September koſtet die 
„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


nebſt tretungskoſten nur wenig belaſtet werden. Wartha theil, in . 1158 vorhin ‚onen n De ae 1 7 a Schrift 
155 Eduard Wißmann, der langjährige] Vorantritt des Präſidiums, ockengeläut undſſo verändert, daß fie ft von der hrift des 
x „Auſtrirtem Unterhaltungsblatt freiſinnige Vertreter e im een Abſingen des Ambroſianiſchen Lobgeſanges. Pater] Bordereaus entfernte, oder daß fie ſich ihr näherte?“ 


bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 
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ge nur 50 Pf. (ohne Botenlohn). i 


N} Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat am Montag, wie am 
Dienſtag Abend von ½6 Uhr an Lawn Tennis 
geſpielt. Zu dieſem Spiel war neben dem 
Generalmajor v. Moltke am Montag der Ober- 
leutnant v. Montgelas, am Dienſtag der Leut⸗ 
nant v. Müller befohlen. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag beſichtigte der Kaiſer in der königlichen 
Forſt bei Zehdenick die dort gehegten 30 ungari⸗ 
ſchen Wapitihirſche und erlegte einen. — Die 
Lawn⸗Tennis⸗Spieler waren am Montag, wie 
am Dienſtag zur Abendtafel geladen. Am Mitt⸗ 
woch hörte der Kaiſer die Vorträge der Chefs 
des Zivilkabinetts und des Admiralſtabs der 


Auracher hielt die Predigt. Nach Schluß der 
Feier begaben ſich die Wallfahrer processionaliter 
zum Bahnhof. Bei der Rückkehr in Neiſſe wurden 
die Wallfahrer am Bahnhofe in Prozeſſion mit 
Fahnen und Glockengeläut empfangen und unter 
Geſang zur Stadtpfarrkirche geleitet. 

Ueber die Lage auf Samoa waren 
in den letzten Tagen wieder beunruhigende Nach— 
richten in den Blättern verbreitet. Demgegenüber 
berichtet „Reuters Bureau“ aus Apia vom Mitt⸗ 
woch voriger Woche: Von Kriegsſchiffen liegen 
hier jetzt nur die engliſche Korvette „Torch“ und 
der deutſche Kreuzer „Cormoran“. Auf den Inſeln 
herrſcht vollkommene Ruhe, die Geſchäfte ſind im 
Aufſchwung begriffen, die Beamten arbeiten in 
voller Harmonie miteinander. 

Die 17 Millionen für die Karo⸗ 
linen werden demnächſt, ſobald der Akt der 
Uebergabe der Inſeln an Deutſchland in Gegen- 
wart deutſcher Kriegsſchiffe vollzogen iſt, ausge⸗ 
zahlt werden. Die Organiſation der Verwaltung 
für die in drei Bezirke einzutheilenden Inſelgruppen 
wird eine andere ſein, als in den übrigen deutſchen 
Schutzgebieten. Der Aſſeſſor Dr. Hahl wird als 
Vizegouverneur zu Ponape auf den Oſtkarolinen 
eingeſetzt, während der Sekretär Senfft und der 
Aſſeſſor Fritz als Bezirkshauptleute auf den 
Marianen und den Weſtkarolinen walten. 


General Mercier entgegnete: „Ich habe geſagt, 
daß Eſterhazy feine Schrift dem Bordereau ge⸗ 
nähert hat.“ Labori verbeugt ſich gegen Mercier. 
Es tritt jetzt eine Pauſe ein. Während derſelben 
verlautet, daß morgen zeitweilig die Oeffentlichkeit 
ausgeſchloſſen werden ſolle, weil ein Theil der 
techniſchen Diskuſſion dies erfordere. 

Nach der Pauſe wird Picot, Mitglied des 
Inſtituts, verhört. Er ſoll über eine Unterredung 
ausſagen, die er mit einem fremden Militär⸗ 
attachee gehabt hat. Picot erzählt, er habe im 
Mai die Ehre gehabt, in einem befreundeten 
Hauſe den öſterreichiſchen Militärattachee Oberſt 
Schneider zu treffen. Regierungskommiſſar Car⸗ 
riére fährt wüthend auf: „Soll das Diskretion 
ſein? Ich proteſtire im Namen der Regierung 
und des Staates gegen die Indiskretion des 
Zeugen.“ Picot fährt fort, der Attachee einer 
fremden Macht, wie er ſich alſo ausdrücken werde, ; 
habe es als jeine Gewiſſenspflicht betrachtet, laut. A 
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Er habe weiter die Haltung der franzöſiſchen 
Offiziere ſcharf er on ag 
anderer Offiziere hätten in Zweifel ſetzen können. 
Der betreffende Militärattachee habe ferner ges 
ſagt, daß Eſterhazy ein Hauptbetrüger ſei. Von 
den im Bordereau aufgezählten Dokumenten käme 
nur dreien wirklicher Werth zu, den Nummern 
eins, drei und ſieben. Ihm, Zeugen, ſei es auf⸗ 
gefallen, daß der Attachee mit größter Beſtimmt⸗ 
heit immer nur von der Waſſerbremſe geſprochen 
habe, nie von der Waſſerluftbremſe, und er habe 
ſich gefragt, ob man in Hypotheſen über dieſes 
Wort nicht weiter gegangen ſei, als nöthig war. 
Der Attachee habe wiederholt die Werthloſigkeit 
der Dokumente Nummer 2 und 4 betont. Mit 
Eſterhazy habe man nichts weiter zu thun haben 
wollen, ſo habe der Attachee bemerkt, weil er ein 
Betrüger ſei. Zu derſelben Zeit, als der 
Betrug aufgedeckt worden ſei, habe Eſter— 
hazy Schritte unternommen, um ſich Ein— 
tritt ins Miniſterium zu verſchaffen. 
Auf ein neues Angebot Eſterhazy's habe der 
fremde Abnehmer mit der bekannt gewordenen 
Rohrpoſtkarte geantwortet (dem Petit bleu) und 
ſich ſelbſt geſagt: „Nein, ich kann entſchieden 
keine Verbindung mit dieſem Menſchen haben.“ 
(Bewegung.) Zugleich habe er den Rohrpoſtbrief 
wieder zerriſſen und in den Kamin geworfen. 
Wie die Papierfetzen wieder aus dem Kamin 
herausgekommen, das könne er, Zeuge, nicht ſagen, 
denn der fremde Militärattachee habe ihm da⸗ 
rüber nichts mitgetheilt. General Roget bittet 
ums Wort. Er ſagt, zu Picot gewendet: „Was 
hält der ehrenwerthe Zeuge von einem fremden 
Militärattachee, der im „Figaro“ in einem ſen⸗ 
ſationellen Dementi ableugnet, ein Dokument ge⸗ 
ſchrieben zu haben, und hinterher ſagen muß, daß 
er es doch geſchrieben hat?“ Picot antwortet, 5 
er habe die Unterredung wiedergegeben, wie er | 
fie gehört habe; einen Kommentar füge er nicht 
hinzu. Roget: „Wenn, wie Zeuge Picot be⸗ : 
hauptet, die Unterredung im Mai ftattgefunden 
hat, ſo bemerke ich, daß im Mai die Enquete 
der Kriminalkammer ſtattfand. Ich überlaſſe dem 
Kriegsgericht, daraus den gebührenden Schluß zu 
ziehen.“ 

Es folgt die Vernehmung des Artillerie- 
generals Deloye. Damit beginnt die tech⸗ 
niſche Diskuſſion des Bordereaus. Zeuge Deloye 
wiederholt ſeine Ausſage vor dem Höchſten Ge⸗ 
richt, wonach das Begleitſchreiben nur von einem 
Artillerieoffizier herrühren könne. Er behauptet, 
das 12 Zentimetergeſchütz, wovon das Begleit- 
ſchreiben ſpricht, ſei das neue kurze haubitzen⸗ 
artige, obſchon dies nicht geſagt ſei, und daß 
Dreyfus es habe kennen können, ebenſo wie die 
Waſſerluftbremſe, die im Begleitſchreiben gemeint 


hauſe, iſt am Dienſtag in Wiesbaden im Alter 
von faſt 75 Jahren einem Schlaganfall erlegen. 
Landgerichtsrath Wißmann gehörte dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe von 1873 bis 1882 als Vertreter 
für den Oberweſterwald- und Dillkreis und von 
1882 bis 1893 für den Stadtkreis Wiesbaden 
an. Bei den Landtagswahlen im Herbſt 1893 
kandidirte Wißmann nicht wieder. An ſeiner 
Stelle wurde der freiſinnige Abg. Schenck ge— 
wählt. 


Auf dem deutſchen Katholikentag 
in Neiſſe nahm die zweite geſchloſſene 
Verſammlung am Dienstag eine Reſolution 
an, welche ihr Bedauern darüber ausſpricht, daß 
der Staat faſt ausſchließlich an Sonntagen 
billige Sonderzüge veranſtaltet und da— 
durch die Entheiligung des Sonntags befördert 
und unterſtützt. Sie beantragt, entweder den 
Eiſenbahntarif überhaupt herabzuſetzen oder 
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Miquels Rücktritt wird von einem] hatte der Zeitungsverleger Huch zwei Anträge 
offiziöfen Mitarbeiter in der Münchener „Allg.|[eingebracht. Die beiden Anträge wurden darauf 
Zig.“ angekündigt: „Der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums, Dr. v. Miquel, leidet ſeit 
Wochen an einer Affektion der Athmungsorgane. 
Er freut ſich darauf, noch einige Zeit der Ruhe 
bei ſeiner Tochter in Schleſien verbringen zu 
können. Nach ſeiner eigenen Bekundung ſieht er 
dem Zeitpunkt, da er ſeines ſchwierigen und ver— 
antwortungsreichen Amtes endlich enthoben ſein 
wird, mit Sehnſucht entgegen.“ 

Eine Maßregelung derpolitiſchen 
Beamten, welche als Abgeordnete gegen die 
Kanalvorlage geſtimmt haben, wird von der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ als ganz ſicher angekündigt; die 
diesbezügliche Kabinettsordre ſollte ſchon am 
Mittwoch veröffentlicht werden. Folgende Beamte 
ſollen von der Maßregelung betroffen werden: der 
Regierungspräſident von Lüneburg v. Colmar- 
Meyenburg, der Regierungspräſident v. Jagow 
in Poſen, ſowie die folgenden Landräthe: Dr. 
Baarth (Poſen), v. Berg (Gifhorn), v. Blancken⸗ 
burg (Birnbaum), v. Bockelberg (Oſt⸗Sternberg), 
Dr. Freiherr v. Bodenhauſen-Burgkemnitz (Bitter⸗ 
feld), Freiherr v. Bodenhauſen⸗Lebuſa (Wittenberg), 
v. Brockhauſen (Dramburg), v. Dallwitz (Lüben), 
Dumrath (Strasburg i. Wſtpr.), Hanſen 
Tondern), Dr. Kerſten (Schlochau), v. Kotze 
(Klein Oſchersleben), Kreth (Göritten), Dr. Lewald 
(Rawitſch), Dr. Schilling (Liegnitz), Wolff⸗ 
Gorki (Mogilno) und v. Wrochem (Wohlau). 
— Wir können natürlich keine Verantwortung 

für die Richtigkeit der obigen Meldung über⸗ 
nehmen; die Regierung ſelbſt aber hat das größte 
Intereſſe daran, den fortgeſetzten unkontrollierbaren 
Gerüchten ein Ende zu machen. Wenn fie that- 
ſächlich zu allen anderen Fehlern der jüngften [d 
Zeit auch noch den der Maßregelung der Beamten |es in aller Zukunft als ihre Aufgabe 
hinzufügen will, fo mag fie wenigſtens den Muth betrachten, in den deutſchen Parlamenten 
haben, ihre Beſchlüſſe zu veröffentlichen; wenn für die Hebung der Landwirthſchaft einzutreten. 
nicht, ſo ſoll ſie dem Gerede durch ein Dementi In Bezug auf die Neuregelung der 
ein Ende machen. : Handelsverträge erklärte Abgeordneter 

Ihre Ver ſetzung in den einſt⸗ Langer: „Wenn es ſich ergiebt, daß unſere Bezieh⸗ 
weiligen Ruheſtand aus Anlaß der Ein- ungen in anderer Weiſe zu dem Auslande einge⸗ 
führung des Bürgerlichen Geſetzbuchs hatten nach] richtet werden müßten, um die Landwirthſchaft 

der „Köln. Volksztg.“ auch die Zentrumsabge⸗ zu erhalten, wird das Zentrum nicht verſäumen, 
ordneten Landgerichtsrath v. Strombeck und ſeinen Einfluß gegen die Handelsverträge geltend 
Amtsgerichtsrath Letocha auf Grund des Geſetzes zu machen.“ Den Nothſtand der Landwirthſchaft 
vom 13. Juli d. J. beantragt. Ihre Geſuche erklärte Ab eordneter Langer unter anderm aus 
ſind aber nicht berückſichtigt worden, weil der] dem Beſtreben, Güter zu kaufen, welche die eigene 
Staat auf ihre Dienſte angeblich noch nicht ver- | Kaufkraft überſteigen. Rektor Dr. Hußpert (Bens⸗ 
zichten könne. Die „Köln. Volktsztg.“ bemerkt heim a. d. B.) ſprach über die moderne Litte⸗ 
dazu: „Da dieſe beiden Richter als Reichs⸗[ratur. Der Redner führte in längerer Rede 
tags-⸗ und Landtagsabgeordnete in Folge der aus, daß ſelbſt Werke von Dichterfürſten Irre⸗ 
Ausübung ihrer Mandate, den richterlichen Beruf im] ligioſität und Unſittlichkeit athmen. Redner 
Jahre nur 3 bis 4 Monate, in die überdies die] wandte ſich gegen das Syſtem des Philoſophen 


Prozeß Dreyfus. 

Nach Eröffnung der Mittwoch Sitzung des 
Kriegsgerichts beginnt ſofort die Vernehmung 
des Direktors der Ecole des Chartes, Pau! 
Meyer. Derſelbe erklärt, er habe in dem 
Bordereau, über welches er ſchon zwei Mal ſeine 
Anſicht abgegeben, die Schrift Eſterhazys er— 
kannt. Zeuge geht dann zu einer längeren Er- 
klärung des Syſtems Bertillon über und unter— 
wirft daſſelbe einer ſcharfen Kritik, wobei er 
ſeine Meinung dahin ausdrückt, daß man ſich 
auf die Ausſagen Bertillons nicht verlaſſen 
könne. 

Hierauf wird Profeſſor Molinier ver- 
nommen. Auch er zieht dieſelben Schlüſſe aus 
der Unterſuchung, wie man ſie an der Hand des 
Bordereaus feſtſtellen könne. Er weiſt dabei 
auf die Wichtigkeit verſchiedener Vergleichsſchrift— 
ſtücke hin und macht die Mitglieder des Kriegs- 
gerichts auf den viel beſprochenen Satz auf⸗ 
merkſam: „Ich werde zu den Manövern ab— 
reiſen,“ der auch in auderen Briefen Eſterhazys 
vorkommt. Einer der Richter fragt den Zeugen, 
ob er nicht vor dem Kaſſationshofe erklärt habe, 
Eſterhazy habe ſeine Schrift nach der Publika⸗ 
tion des Bordereaus verändert, um den Verdacht 
von ſich abzuwenden. Molinier erwidert, er 
habe das allerdings geſagt. General Mercier 
erhebt ſich und fordert, daß der Brief eines 
Herrn Grenier leines Bekannten Eſterhazys) ver⸗ 
leſen werde, in welchem erklärt werde, warum 
Eſterhazy ſeine Schrift veränderte. Der Brief 
wird verleſen. Man glaubt im Saal zuerſt, der 
Brief werde Eſterhazy irgendwie entlaſten. Das 
Erſtaunen iſt daher allgemein, als der Brief 
ſtatt deſſen nur konſtatirt, daß Eſterhazy ſeine 
Schrift wirklich verändert hat. Die Schrift, die 
früher eckig geweſen, iſt runder geworden. Labori 
ſagt: „Das bekräftigt doch, wenn ich recht ver⸗ 
ſtehe, die Ausſage des Profeſſors Molinier. 
Wenn Eſterhazy feine Schrift nach 1894 ver- 
ändert hat, war es, weil er ſeine Verfolgung 
vorherſah.“ General Mercier entgegnet, er habe 
ſeine Ausſage gemacht, um in dieſem Punkte 
die Ausſage Moliniers zu beſtätigen. 

Profeſſor Giry ſtimmt den Urtheilen der 
beiden Zeugen zu und erklärt, es beſtehe zwiſchen 
den Handſchriften von Dreyfus und Eſterhazy 
eine gewiſſe Aehnlichkeit. Eine genaue Analyſe 


r 


jein müſſe. Dreyfus erklärt, er habe das 12 
Zentimetergeſchütz zweimal in Kaſernenhöfen ge— 


wurde verhaftet, weil er dem Attentäter den 
Revolver gegeben haben ſoll, mit dem dieſer auf 


ſehen, doch ſei es nie in ſeiner Gegenwart abge-[König Milan ſchoß. 


feuert worden. 

Regierungskommiſſar Barriere verlieſ 
Schreiben des Kriegsminiſters, der ankündig 
er weitere Schriftſtücke zur Dreyfusſache 
aber für einige davon den Ausſchluß der Oefen 
lichkeit verlange. Der Gerichtshof zieht TIL 


rück und beſchließt, daß Donnerſtag früh eine ende 


Geheimſitzung ſtattfindet, der außer den Ber 


tigten der General Deloye und die Majore Hart- lautet, 


mann und Ducros beiwohnen ſollen. Schluß der 


Sitzung 11 Uhr 10 Minuten. 


Ausland. 


Rußland. 

Der Kaiſer von Rußland iſt, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, am Mitt⸗ 
woch nach Darmſtadt abgereiſt, wo er einen 
längeren Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Dienſtag iſt der langjährige Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, jetziges Herrenhaus— 
mitglied Frhr. v. Chlumecky, an das kaiſerliche 
Hoflager in Iſchl berufen worden. Dem „N. W. 
Tagbl.“ zufolge erklärt ſich die Berufung ſo, 
daß der Kaiſer in dem Augenblick, wo der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſolle, das parlamentariſche 
Leben wieder zu erwecken, und da von neuer— 
licher Obſtruktion geſprochen wird, die ſich au 
die Delegationswahlen erſtrecken ſoll, Werth dar- 
auf legt, die Meinung eines jo erfahrenen Po— 
litikers und gewiegten Parlamentariers, wie 
Chlumecky iſt, zu hören. Aus Iſchl ſelbſt wird 
gemeldet, daß Chlumecky unter außerordentlichen 
Ehren zur kaiſerlichen Familientafel zugezogen 
wurde. Seine Audienz beim Kaiſer dauerte 
länger als eine Stunde. 

Inzwiſchen dauert die Aufregung über den 
verfaſſungswidrigen Zuſtand in den deutſch⸗ 
böhmiſchen Gemeinden fort. So wird aus 
Trautenau vom Dienſtag folgendes gemeldet: 
Die für Montag anberaumte Verſammlung des 
politiſchen Vereins „Freiheit“ wurde wegen 
Formfehlers verboten. Die zahlreich erſchienenen 
Theilnehmer, verſtärkt durch Neugierige, ins⸗ 
geſammt etwa 3000 Perſonen, zogen ſingend 
mehrmals um den Ringplatz und ſodann vor 
das Verſammlungslokal, wo ſie ſich ohne das 
Eingreifen der Gendarmerie zerſtreuten. Nach 
10 Uhr Abends wollten etwa 200 halbwüchſige 
Burſchen demonſtriren, wurden jedoch auseinander⸗ 
getrieben. Um 11 Uhr Abends war die Ruhe 
wieder hergeſtellt. — Auch in Hohenelbe 
iſt es wiederum zu Unruhen gekommen. Am 
Dienſtag veranſtalteten mehr als 3000 Perſonen 
eine Kundgebung gegen die Regierung. Obwohl 
mehrere Perſonen verhaftet wurden, wich die 
Menge nicht vom Platze. Zwei Kompagnien 
Infanterie wurden aufgeboten. i 

Frankreich. 

Zu dem Vorgehen gegen die Verſchwörer iſt 
bereits mitgetheilt worden, daß der Senat als 
Staatsgerichtshof zur Aburtheilung der Der- 
ſchwörer gegen die Sicherheit des Staates erſt 
nach Abſchluß der vom Richter Fabre geführten 
Unterſuchung, alſo vorausſichtlich in der zweiten 
Hälfte des Septembers, zuſammentreten werde. 
Nach dem Geſetz müſſen alle Senatoren einer 
ſolchen Verhandlung beiwohnen. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die jedesmal bei Beginn der Tagung 
gewählt wird, iſt in dieſem Jahre am 17. Juli 
gewählt worden. Vorſitzender iſt Senator 
Berenger; die andern acht Mitglieder find. die 
Senatoren Chovet, Frank ⸗Chauveau, Develle, 
Cordelet, Duſolier, Cazot, Morellet und Iſaac. 
Letzterer iſt vor Kurzem geſtorben und an ſeine 
Stelle wird aus den Ergänzungsmitgliedern Se— 
nator Tillaye, ein ehemaliger Miniſter, treten. 
Der Senat iſt als Staatsgericht zum letzten Mal 
im April 1889 anläßlich der boulangiſtiſchen Ver⸗ 
ſchwörung zuſammengetreten. 

Die Burg Guerin in der Rue Chabrol zu 
Paris iſt noch immer im Belagerungszuſtand. 
Außer Chandeloube ſoll noch ein zweiter Genoſſe 
Guerins ſchwer erkrankt ſein. Die 8 Fahne 
war am Dienſtag noch immer auf dem Dach 
ſichtbar. Die Kaufleute der Rue Chabrol haben 
an den Miniſter des Innern eine Abordnung ent⸗ 
ſandt, die ſich über die Unterbindung von Handel 
und Verkehr in der Feſtungsſtraße beklagte. Der 
mitanweſende Polizeipräfekt verſprach möglichſte 


Hilfe. 
8 Belgien. 

Gegen die Einführung des proportionalen 
Wahlſyſtems in Belgien hat der außerordentliche 
Kongreß der belgiſchen ſozialiſtiſchen Arbeiterpar⸗ 
tei, welcher am Montag in Brüſſel tagte und 
von 395 Delegirten aller ſozialiſtiſchen Gruppen 
des Landes beſchickt war, entſchieden Stellung 
genommen. Der Kongreß billigte die Baltung 

der ſozialiſtiſchen Abgeordneten in der Kammer 
und beſchloß, daß durch alle möglichen Mittel 
die Agitation zu Gunſten des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts zu verſtärken ſei. 

f Serbien. 

Wegen des Attentats gegen Milan iſt in 
Belgrad am Dienſtag eine neue ſenſationelle Ver⸗ 
haftung vorgenommen worden. Miloſch Milo⸗ 
ſamljevic, Kommandant der Belgrader Feuerwehr, 


— 


Transvaal lauten die Nachrichten aus 


Südafrika. 


Fonflik 


frikaniſchen Re 


ie gegenwärtige Lage. Gerüchtweiſe ver 
daß ſie alle Hoffnung auf eine friedliche 
Löſung aufgegeben haben. 

In der geſetzgebenden Verſammlung der Kap— 
folonie hielt am Montag Abend der Premier- 
miniſter Schreiner eine Rede, in welcher er ſein 
Vorgehen bezüglich der Geſtattung der Durchfuhr 
von Munition nach dem Oranjeſreiſtaat ver— 
theidigte. Er glaube, daß die Schwierigkeiten 
mit Transvaal ohne Krieg beſeitigt werden 
würden. Er habe von dem Präſidenten des 
Ausführenden Rathes des Oranjefreiſtaates, 
Stejin, ein Telegramm erhalten, das beſage, es 
ſei unnöthig, die falſchen und boshaften Meld- 
ungen zu entkräften, der Oranjefreiſtaat erhebe 
die Waffen wider England. „Wir greifen nur 
zu den Waffen, um uns zu vertheidigen oder 
um Vertragsverpflichtungen Achtung zu verſchaffen. 
Ich bin der Anſicht, die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Transvaal und England laſſen einen friedlichen 
Ausgleich zu. Der Krieg würde eine Verletzung 
der Ziviliſation ſein!“ ſchließt das Telegramm 
Stejins. Schreiner verſprach gleichwohl, 
künftig die Durchfuhr von Waffen ſcharf zu 


überwachen. 
Weſtindien. 

Die Revolution in der Negerrepublik San 
Domingo macht weitere Fortſchritte. Nach einer 
Waſhingtoner Depeſche des „Reuterſchen Bu— 
reaus“ iſt dem amerikaniſchen Staatsdepartement 
von dem amerikaniſchen Konſul in Puerto Plata 
die telegraphiſche Meldung zugegangen, daß alle 
Städte in dem Diſtrikt um Puerto Plata, mit 
Ausnahme von Monte Chriſti, in den Händen 
der Aufſtändiſchen ſeien; Puerto Plata ſelbſt, 
die wichtigſte Hafenſtadt des Staates, habe ſich 
ihnen am Montag ergeben. — Wie „Reuters 
Bureau“ aus New⸗York meldet, ift am Mittwoch 
das Haupt der Revolution Jimenez in der ſüd⸗ 
kubaniſchen Stadt Santiago de Cuba verhaftet 
worden. Jimenez iſt alſo in der Gewalt der 
Amerikaner. Man weiß nicht recht, welche Ab⸗ 
ſicht dieſe mit der Verhaftung verfolgen. 


Provinzielles. 


Gollub, 29. Auguſt. Der Herr Landesdirettor hat 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr für erfolgreiche 
Thätigkeit bei mehreren hier im Frühjahr ausgebrochenen 
Bränden 100 M. bewilligt. 

Brieſen, 28. Auguſt. Der Fronauer Wald war im 
vorigen Jahre der Sitz einer Räuberbande, welche ſich 
aus jungen Burſchen zuſammenſetzte, die erſt nach mehre⸗ 
ren Wochen ihrer verwegenen Wegelagerei feſtgenommen 
und ſpäter zu längeren Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden. 
Dieſes Räuberunweſen ſcheint ſich jetzt in demſelben Walde 
erneuern zu wollen. Ein Arbeiter aus Gawlowitz wurde 
nach ſeiner Angabe, als er kürzlich bei der Heimkehr aus 
Briefen den Waldweg paſſirte, von zwei Strolchen ange⸗ 
fallen, ſeiner Baarſchaft von 2,75 Mark beraubt und mit 
der Weiſung entlaſſen, daß er über das Geſchehene Still⸗ 
eg zu beobachten habe, wenn ihm jein Leben 
lieb ſei. 

Brieſen, 29. Auguſt. Wie die Ober-Poſtdirektion in 
Danzig hierher mitgetheilt hat, ſoll der Anſchluß von 
Briefen an das allgemeine Fernſprechnetz Oſt- und Weſt⸗ 
preußens unter Herſtellung einer Doppelleitung von 
Brieſen nach Schönſee dem Reichspoſtamt für das nächſte 
Jahr in Vorſchlag gebracht werden, wenn ſeitens der be- 
theiligten Kreiſe aus dem Betriebe der Doppelleitung 
eine jährliche Einnahme von 10 pCt. der auf etwa 
8000 M. veranſchlagten Herſtellungskoſten für fünf Jahre 
gewährleiſtet wird. 

Culm, 29. Auguft. Eine beſondere Ehrung wird dem 
Dirigenten der Kapelle des hieſigen Jägerbataillons, Herrn 
Homann, der kürzlich fein 25jähriges Kapellmeiſterjubiläum 
feierte, zu Theil. Bei dem in Karlsruhe am 8. Sep⸗ 
tember ſtattfindenden großen Zapfenſtreich vor dem Kaiſer 
kommt im Anſchluß an den Zapfenſtreich unter Leitung 
des Armee -Muſikinſpizienten Profeſſor Roßberg der in 
dieſem Jahre von Herrn H. eingerichtete „Marſch der frei⸗ 
willigen Jäger von 1813“ von ſämmtlichen vereinigten 
Kapellen der Kavallerie und Feldartillerie des 14. Armee⸗ 
korps zur Aufführung. Der Kaiſer hat dem Garde- und 
beiten Jägerbataillon dieſen Marſch zum Parademarſch 

eſtimmt. 

Schwetz, 30. Auguſt. Heute fand hier eine General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. 
Nach dem Vorſchlage des Aufſichtsrathes kommt der Be⸗ 
triebsgewinn von 101 900 Mk. wie folgt zur Verwen⸗ 
dung: Abſchreibungen auf Maſchinen 53 592,84 Mark 
auf Gebäude 21 332,82 Mk., auf 1 ußgeleis 
51 211,20 Mk., auf elektriſche Beleuchtung 2293,40 Mk., 
Dividende auf e N 16 000 Mk., Reſerve⸗ 
fonds 976,65 Mk. 

Graudenz, 30. Auguſt. In der Stadtverordneten 
Verſammlung am Dienſtag machte der Magiſtrat Mit⸗ 
theilung von dem Stande der Angelegenheit betreffend 
das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreiſe Graudenz. 
Der Herr Miniſter erklärt, er ſehe davon ab, die Stadt 
als aus dem Kreiſe ausgeſchieden zu erklären, da die 
zwiſchen der Stadt und dem Kreiſe entſtandenen Diffe⸗ 
renzen im Verwaltungsſtreitverfahren noch nicht erledigt 
ſeien. Der Herr Regierungspräſident hat den Herrn Land⸗ 
rath des Kreiſes auf Anordnung des Miniſters zu einer 
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Stadt 
zwecks Herbeiführung einer Einigung veranlaßt. Dieſe 
Verhandlungen haben jedoch zu keiner Verſtändigung ge⸗ 
führt. Der Magiſtrat will nun nochmals bei dem Mi⸗ 
nifter, vorſtellig werden, das Ausſcheiden der Stadt vor 
Erledigung des Verfahrens zu genehmigen, da der Stadt 
bei einer längeren Verzögerung durch die Kreisabgaben 
1 Nachtheile entſtehen. 

Pr. Stargard, 28. Auguſt. Der Fernſprechbetrieb bei 
dem hieſigen Poſtamt hat ſeit kurzem eine weſentliche Er⸗ 
weiterung erfahren, indem jetzt von einer großen Zahl 
der zum hieſigen Kreiſe gehörigen Ortſchaften Telephon⸗ 


— 


verkehr mit Pr. Stargard eingerichtet wird. Dazu kommt 
in naͤchſter Zeit die Eröffnung der hieſigen Stadt-Fern⸗ 
ſprecheinrichtung und der Anſchluß von hier nach Danzig, 
Culm, Graudenz, Thorn, Elbing und den anderen an 
das Fernſprechnetz angeſchloſſenen Städten. 

urg, 30. Auguft. Geſtern fand unt 
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Sitzung 
theilt, hat der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, daß die 
Häuſer in dem bisherigen alterthümlichen Stil wieder aufs 


ich n 


ibgebrann 


Grundſtücke zu der geladen. Wie bereits mitge⸗ 


gebaut würden. Die Verhandlungen ergaben, daß alle 
Betheiligten ſich bereit erklärten, die Giebel und Fagaden 
ihrer Häuſer in dem bisherigen alterthümlichen Stil wieder 
herzuſtellen. Ueber die Koſtenfrage konnte noch nicht Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden, da bisher erſt zwei * Kr 
von neu zu bauenden Grundſtücken vorlagen. oraus⸗ 
ſichtlich wird ſich die Sache ſo entwickeln, daß die vorge— 
legten Baupläne von Herrn Baurath Steinbrecht in 
äſthetiſcher Beziehung und von dem Magiſtrat in bau 
polizeilicher Hinſicht gemeinſchaftlich geprüft werden, ſo 
daß die Neubebauung dem Wunſche des Kaiſers entſprechend 
zur Durchführung kommen dürfte. 

Liebſtadt, 29. Auguſt. Ein Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern in Schwenkitten. Der Beſitzer Auſten hatte in 
dem ihm gehörigen Walde einen ſtarken Rehbock bemerkt. 
Um ſich ſeiner Sache zu vergewiſſern, ſchickte er den in 
der Nähe weilenden Hütejungen in das Gehölz und gab 
ihm genau die Richtung an, in welcher er vorgehen 
ſollte. Der Junge muß aber feiner Weiſung nicht ger 
folgt ſein, denn als Auſten, in der Meinung, der Bock 
käme aus dem Dickicht, ſeine Flinte abfeuerte, ertönte ein 
markdurchdringender Schrei. Der Junge war von einem 
Theil der Schrotladung getroffen worden, ein Schrot- 
korn war in den Kopf gedrungen. Der Arzt hat bereits 
jede alone aufgegeben. 

Stallupönen, 29. Auguſt. Zum Mordanfall theilt die 
„Oſtd. Zig.“ mit, daß das Mädchen jedenfalls im Augen⸗ 
blick geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit die That vollführte; 
denn alte Zeichen deuten daranf hin, daß man es mit 
einer geiſtig nicht normalen Perſon zu thun hat. Das 
Mädchen iſt in ſeiner Jugend von einem tollen Hunde 
gebiſſen und damals geheilt worden; es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß jetzt ſich noch Folgen bemerkbar machen. 
Die Buchhornſchen Eheleute gehen ihrer völligen Geneſung 
entgegen. 

Cilſit, 29. Auguſt. Nachdem der um die Entwicke⸗ 
lung des ſtädtiſchen Gemeinweſens hierſelbſt ſehr ver- 
diente Oberbürgermeiſter Theſing von ſeinem Poſten 
zurückgetreten iſt, wird demnächſt die zur Neubeſetzung 
dieſer Stelle erforderliche Ausſchreibung erfolgen. In 
den Kreiſen der Stadtverordneten iſt man vorherrſchend 
der Anſicht, das Anfangsgehalt des neuen Stadtober- 
hauptes ſo zu bemeſſen, wie es den an daſſelbe geſtellten 
Anforderungen entſpricht, nämlich auf 9— 10 000 M. 

Krone a. Br., 29. Auguſt. Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage iſt die Familie des Strafanſtaltslehrers 
Ohl in Kronthal betroffen worden. Die Kinder des O. 
hatten geſtern Abend einen Schwefelfaden gefunden und 
dieſen angezündet, als ſie allein auf dem Hofe waren. 
Ein Funke des brennenden Fadens übertrug ſich auf das 
Kleid des fünfjährigen Töchterchens; und die mit dieſem 
Kinde ſpielende ältere Schweſter bemühte ſich den Funken 
zu erſticken. In der Ueberzeugung, daß nun alles wieder 
gut wäre, wandten ſich die Kinder wieder ihrem Spiele 
zu. Aber in demſelben Augenblick jortug eine große. 
Flamme aus dem Kleide des Mädche 
ganz in Flammen gehüllt lief das Kind 
um Hilfe zu rufen. Herrn Vikar Grüüer der zu) 


vorüber ging, gelang es, die Flamme ichen; doch 

waren die Verletzungen derart, daß; leine nach 

wenigen Stunden ſtarb. 
Lokales. i 


Thorn, den 31. Auguſt 1899. 


— Militäriſches. Der kommandirende 

General des XVII. Armee-Korps, General der 
Infanterie von Lentze wird heute Abend hier 
eintreffen um morgen die 70. Infanterie-Brigade 
zu beſichtigen. 
Perſonalien beim Militär. 
Graeurt, Garniſon-Auditeur beim Gouvernements— 
gericht in Thorn vom 1. September d. J. als 
Diviſions⸗Auditeur zur 19. Diviſion nach Han⸗ 
nover verſetzt; Fuhſe, Referendar, ſtellvertretender 
Garniſon-Auditeur beim Gouvernementsgericht in 
Köln, in gleicher Eigenſchaft vom 1. September 
d. J. ab nach Thorn verſetzt. 

— Ordensverleihung. Dem Super⸗ 
intendenten der reformirten Gemeinden Oſt- und 
Weſtpreußens Hundertmarck in Inſterburg iſt der 
Rothe AdlersDrden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Ausſchuß tritt am 12. September zu 
einer Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen außer geſchäftlichen Mittheilungen des 
Landeshauptmanns eine Vorlage betr. die Feſt⸗ 
ſtellung der Zahl der von den einzelnen Kreiſen 
der Provinz für die Wahlperiode 1900/1905 zu 
wählenden Provinzial- Landtags- Abgeordneten, 
einige Vorlagen betr. die Vertheilung von Bei- 
hilfen an genoſſenſchaftliche Unternehmungen und 
kleine Grundbeſitzer aus dem zur Ausführung 
von Meliorationen vorgeſehenen Fonds von 
64 000 Mark, weitere betr. Kreischauſſeen. 

— Die zur Zeit noch im Bau befindliche 
Nebenbahn Rieſenburg⸗Jablonowo 
wird vorausſichtlich am 1. Oktober d. Is. dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden. An dieſer 
Strecke liegen folgende Stationen in der Richtung 
von Rieſenburg: Polken⸗Seeberg, Gr. Plauth, 
Freyſtadt Weſtpr., Sawdin, Adlig⸗Schönau, 
Scharnhorſt und Buchwalde Weſtpr. Dieſe 
Stationen dienen ſämmtlich dem Perſonen⸗, Ge⸗ 
päd-, Leichen⸗, Eilgut⸗, Frachtſtückgut⸗, Wagen- 
ladungs⸗ und Viehverkehr. ae 

— Ueber die Bahnverbindung Ma⸗ 
rienburg⸗Thorn heißt es in dem amtlichen 
Protokoll der Graudenzer Handelskammer: Der 
Vorfitzende berichtet, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten habe, wie die Handelskammer zu Thorn 


ferhalte der Propſt zuweilen einige Tauſend Mark 


mittheile, erklärt, daß der Ausbau der Strecke 
Marienburg-Thorn als Vollbahn für die nächſte 
Zeit noch nicht in Ausſicht geſtellt werden könne, 


da die hierfür aufzuwendenden Ausgaben fo er“ 


heblich ſeien, daß ſie zu dem davon für den Ver⸗ 
kehr zu erwartenden Nutzen in keinem Verhältniß 
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lich, da der Ausbau dieſer Strecke als Vollbah 
für die wirthſchaftliche Entwickelung eines großen 
Theiles des Bezirks von geradezu ausſchlaggebender 
Bedeutung ſein würde. Der Ausbau der Streck 


die, trotzdem darauf bisher kein rationeller Betrieb 
durchgeführt werden könne, ſchon jetzt ſehr gut 
rentire, laſſe eine ſteigende Rentabilität wohl mit 
Sicherheit erwarten. Die Kammer könne ſich da⸗ 
her nicht hierbei beruhigen; der Handelskammer 
zu Thorn, die mitgetheilt habe, daß ſie weitere 
Schritte dieſerhalb zu unternehmen gedenke, ſei 
vorgeſchlagen worden, in Zukunft deswegen ge⸗ 
meinſchaftlich vorzugehen. Die Kammer nimmt 
von dem Beſcheide des Miniſters mit großem 
Bedauern Kenntniß und beſchließt, da der Aus⸗ 
bau der Strecke Marienburg⸗Thorn im Jutereſſe 
der weiteren Entwickelung des Bezirks durchaus 
nothwendig ſei, mit allen Kräften für die Förder⸗ 
ung dieſes Projekts einzutreten. 

— Zur finanziellen Lage in 
Warſch au ſchreibt man der „Poſ. Ztg.“: Von 
hier werden in auswärtige Blätter wahre Hiobs— 
poſten über den hieſigen Platz lancirt, die geeignet 
ſind, denſelben als finanziell zerrüttet darzuſtellen. 
Dieſe Nachrichten ſind arg übertrieben. Wie an 
den anderen ruſſiſchen Plätzen herrſchte zwar auch 
hier Geldknappheit, die jedoch in den letzten 
Tagen größtentheils geſchwunden iſt. Von Zahl⸗ 
ungsſchwierigkeiten größerer Firmen iſt hier nichts 
zu verſpüren. Es ſind in letzter Zeit zwar einige 
Falliſſements kleinerer Waarenfirmen mit unbe⸗ 
deutenden Paſſivas vorgekommen, doch bleibt dieſes 
in großen Städten ſo häufige Ereigniß ohne 
jeden Einfluß auf die allgemeine Lage des Platzes. 
Die allerdings zahlreicheren Wechſelproteſte be⸗ 
treffen nur Bauſpekulanten, welche, ohne eigenes 
nennenswerthes Kapital zu beſitzen, Bauplätze 
angekauft haben und jetzt für ihre fertiggeſtellten — 
Häuſer weder Käufer noch Miether finden können. 
Die Bauwuth herrſcht hier übrigens ſeit länger 
als zwei Jahren und ein Krach war früher oder 
ſpäter unausbleiblich. Derſelbe iſt nun eingetreten. 
In den nächſten Tagen gelangen allein 20 noch 
im Bau begriffene fünfſtöckige Häuſer zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung. 

Ein Preisausſchreiben des 
Landes vereins preußiſcher Volks⸗ 
ſchulleh rer wünſchtedie Beantwortung folgender 
Frage: „Welche Förderung haben Schule und 
Lehrerſtand Preußens durch die Allgemeinen Be⸗ 
ſtimmung 15 
Beunbeitungen 
Vertheilung; 


gü ein 


> kam nicht 


den zweiten 


(200 Mk.) erhielt Danziger zu Königs⸗ 
berg i. Pr., den dritten (100 Mk.) Herr Lehrer 
Behnke Lindenas in Weſtpreußen 


— Ein polniſch = demokratiſches 
Flugblatt wird jetzt in Poſen und Weſt⸗ 
preußen verbreitet. Der Verfaſſer iſt der polniſche 
Buchdruckereibeſitzer Peter Krzyzankiewicz in Poſen. 


Das Flugblatt klagt bitter darüber, daß die 


armen Leute nichts zu eſſen hätten und für die 
Kirche und die Geiſtlichkeit ſammelten, während 
manche Pröpſte ein Einkommen von 20-bis 30 000 
Mark jährlich hätten, die katholiſchen Geiſtlichen 
ſollten auf ein beſtimmtes Gehalt geſtellt werden 
(3. B. ſollte ein Propſt wie ein Amtsrichter 
ungefähr 4000 Mark jährlich beziehen). Die 
Einſchätzungskommiſſion ſollte ihr Augenwerk be⸗ 
ſonders auf ſolche Pfarreien richten, die über 
große Vermächtniſſe an Landbeſitz verfügen, dort 


für die Abhaltung von ein bis zwei Meſſen pro 
Jahr für die Seele des Teſtators. Die „Kirchen⸗ 
behörde“ ſolle den katholiſchen Geiſtlichen auch 
verbieten, weibliche Dienſtboten, insbeſondere 
„Wirthſchaſterinnen“ oder „Köchinnen“, zu beſchäf⸗ 
tigen. Die Kapitalien, die ſie von der Kirche be⸗ 
zogen haben, ſollten die Geiſtlichen für kirchliche 
Zwecke verwenden und ſich nicht an Buchhand⸗ 
lungen, Weinhandlungen - x. als Kapitaliſten 
betheiligen und anderen Gewerbetreibeaden Kon⸗ 
kurrenz machen. a 

— Die Unzulänglichkeit unſerer 
ſtädtiſchen Schulräume. Seit einigen 
Jahren hat ſich an den hieſigen Schulen ein ſolch 
großer Mangel an Klaſſenzimmern und eine der⸗ 
artige Ueberfüllung einzelner Klaſſen bemerkbar 
gemacht, daß mit dem Neubau der Knabenmittel⸗ 
ſchule der Uebelſtand noch lange nicht beſeitigt 
fein wird. Wie ſchnell die Schülerzahl ſteigt, 
kann man erſehen, wenn man den ftädtifchen Etat 
zur Hand nimmt. Nach demſelben weiſt die 
höhere Mädchenſchule eine ganz beſonders ſtarke 
Zunahme auf. Die Frequenz nach dem Etat 
pro 1896 ergiebt bei der höheren Mädchenſchule 
285 zahlende Schülerinnen mit einem Schulgeld 
von jährlich 21510 Mk., nach dem Etat von 
1899 dagegen 410 zahlende Schülerinnen mit 
einem jährlichen Geſammtbetrage von 30777 M., 
das bedeutet eine Schülerinnenzunahme von 44 
pet. Hierzu treten noch die Freiſchulſtellen, die 
10 pg. der jeweiligen Schülerfrequenz betragen, 
ſowie ferner die Schüler von ſtädtiſchen Lehrern 
mit etwa 5— 10 pät. An der Bürgermädchen⸗ 
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Oktober 187 2 erfahren an 
Der 9 
\ 
ö 


— 


räumen und dem Ausmiethen einzelner Schul- 


Leitung des Herrn Kantors Pleger eröffnete die 
Lernſte Feier mit dem gemiſchteu Chor „Wie fie: fo. 
faut ruhn“, dann hielt Herr Pfarrer Heuer eine 


ſierung der Bibliothek, die Fertigſtellung des 
9 Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile, zu 


der ländlichen Ortſchaften und der drei klein eren 


der 


gangen in der Nacht vom 26. zum 27. Juli 


—— — — ee 
— 


375 zahlenden Schülerinnen mit einem Geſammt⸗— 


a Schül Anton Herrmann. Ferner iſt ein Steckbrief er- geſtorben. 
Schulgeld von jährlich 11646 M., der Etat von 


ſchule weiſt der Etat von 1896 eine Zahl von 
Ha gegen den Zigeuner Joſef Wajerski aus 
9 t, Kreis Stuhr wegen erſuchte! 


ur 


noch im Urlaub in Frankfurt a O 


1899 dagegen 4385 »ahſende Schhlerkin Parpaxen, Kreis egei | 1 8d 

einem jährlichen Schulgeld von 13794 M uf, Mordes. W. iſt, wie berichtet f 1 Trans- vär ; 0 Uhr oormi ag 

hier b itag die züunahme zwar rheblich wel iger, | port von onarowit ich dem Poſener Gerichts I} rte er ü., a. mittheilte, daß er f 

aber doch immerhin noch 16 pt, hierzu treten gefängnis aus dem Eiſenbahnabtheil in der Nähe wohl | 

10 pCt. Freiſchulſtell Bei der Knabenn von Winiary bei Gneſen entſprungen. 12 Uhr mit dem Fr d 

schi ſtehen im Etat ı 1896 545 zahlende — Verhaftet wurden 9 Perſonen, darunter Schleſiſchen Bahnhofe an. ihn! 
lit e zulgeld v 25794 M., im] der Arbeiter Albert Schleer, der im Verdacht fteht, [auf den Bahnh hexwanken und ſich 

Se von 2099 Dagegen 0 Schuler mit einem hier verſchiedene Diebstähle, auch den Butterdieb⸗ [auf eine Bank ſetzen. Ein Schutzmann und ein 

Schulgeld von 28794 Hierzu treten eben- ſtahl am letzten Wochenmarkt, ausgeführt zu haben.] Kaffeeträger brachten den Kranken nach der Bahn⸗ 


falls 10 pCt. Freiſchulſtellen und Lehrerkinder. 
Die Zunahme beträgt bei dieſer Anſtalt 12 pCt. 
Hier reden doch die Zahlen eine deutliche Sprache. 
Die Bürgerſchnabenſchule leidet unter dem Klaſſen— 
mangel ſchon über ein Jahrzehnt, denn ſo lange 
plagt man ſich an dieſer Anſtalt mit Mieths⸗ 


Der Verhaftete hatte bereits im Herbſt v. J. hier 
verſchiedene Getreidediebſtähle ausgeführt. 
Gefunden ein Päckchen Fleiſch und 
Wurſt auf der Neuſtadt, ein großer und kleiner 
Schlüſſel; eingefunden ein weiß und braun ge— 
fleckter Jagdhund beim Vizefeldwebel Böttcher im 
Fort IV (Friedrich der Große). 
Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
14 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
h Mocker, 31. Auguſt. Auf Antrag des Kaufmanns 
Dann in Thorn wurde geſtern Abend in der Wohnung 
des Kutſchers Scheferski alias Schäfer in Kol. Weißho 
eine Hausſuchung abgehalten und bei dieſer nachbenannte 
Gegenſtände als geſtohlen vorgefunden: 2 halbe Zucker 
hüte, 11 Pack Zichorien, 11 Pack Wagenkerzen, 7 Stearin— 
kerzen, 8 Gabeln, 9 Meſſer, eine Bonbonkiſte, 14 Pack 
Cackes und 14 Pack Steinpflaſter. Einen Theil der Gegen⸗ 
ftände erkannte der Kaufmann Dann als ſein Eigenthum 
an. Scheferski, welcher bei dem Kaufmann als Su er 
beſchäftigt war, hatte dieſe nach und nach entwendet. 
Dodgors, 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand im 
Magiſtratsſaale eine Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt, 
in welcher folgende Tagesordnung erledigt wurde: 1. Die 
vor Kurzem von der Firma Beyer⸗Berlin vor der Thoms⸗ 
ſchen Brauerei aufgeſtellte Pumpe entſpricht nicht den von 
dem Erbauer garantirten Anforderungen. Herr B. hat 
ſich bereit erklärt, wenn die Stadt ihm eine Entſchädi⸗ 
gung von 250 Mk. zahlt, die Pumpe zu verbeſſern. (Die 
Pumpe hat bereits 1500 Mk. gekoſtet.) Die Vertretung 
lehnt die Zahlung der geforderten 250 Mk. ab und wird 
von Herrn Beyer verlangen, daß er die Pumpe auch ohne 
weitere Zahlung fo herrichtet, daß fie die in Ausſicht ges 
ſtellten 48 Liter Waſſer pro Minute liefert. 2. Ein Bohr- 
loch iſt von derſelben Firma im vergangenen Jahre auf 
dem „Vergnügungsplatz“ hergeſtellt worden, doch wurde 
bisher von der Aufſtellung einer Pumpe dortſelbſt Ab⸗ 
ſtand genommen, weil das gefundene Waſſer nicht ſchmeckte. 
Der Antrag, jetzt dort eine Pumpe aufzuſtellen, kommt 
zur Annahme. Dieſe Pumpe koſtet der Stadt 1200 Mk. 
3. Auf die Ausſchreibung zur Lieferung der Schulbänke 
u. ſ. w. in der neuen 3. Klaſſe in der katholiſchen Schule 
ſind zwei Offerten eingegangen, und zwar eine von 
Tiſchlermeiſter Prochnow von hier, der die Sachen für 
den Anſchlagsbetrag von 261 Mk. liefern will, eine zweite 
von Tiſchlermeiſter Körner-Thorn, der einen Nachlaß von 
3 Prozent in Ausſicht ſtellt. Prochnow erhält den Zu⸗ 
ſchlag. 4. Der Landrath hat auf eine Anfrage des 
Magiſtrats geantwortet, daß er die vom Kreisausſchuß 
bewilligte Pflaſterungsbeihilfe von 4000 Mk. dann zur 
Zahlung anweiſen werde, wenn die Magiſtratsſtraße ge⸗ 
pflaſtert ſein wird und abnahmefähig iſt. Die Aus⸗ 
ſchreibung erfolgt demnächſt. 5. Der Magiſtratsantrag 
betr. die Anfertigung eines zweiten Reviſionsſchachtes ſo— 
wie Anlegung eines Abzugsrohres an der Magiftrats- 
und Mittelſtraßen⸗Ecke zur Aufnahme des Regenwaſſers 
u. ſ. w. wird angenommen. 6. Der Vorſitzende theilt 
mit, daß er den Entwurf einer Polizeiverordnung betr. 
das Entnehmen von Waſſer aus den neuen Pumpen dem 
Herrn Regierungspräſidenten zur Beſtätigung einſenden 


hofswache. Hier ſtarb er ſchon nach 10 Minuten 
unter den Händen mehrerer Aerzte, wahrſcheinlich 
an einem Herzſchlage. Jacobey, der im Alter 
von 46 Jahren ſtand und verheirathet iſt, war 
früher zwei Jahre am „Sozialdemokrat“ in 
Zürich und ſeit drei Jahren am „Vorwärts“ 
angeſtellt. 

Auf dem Manövertertain bei 
Breslau iſt der Kommandeur des Breslauer 
Küraſſierregiments, Oberſt Graf Moltke, in Folge 
eines Fehltritts geſtürzt und hat einen Bein- 
bruch erlitten. 

Der preußiſche Ingenieur 
Robert Thiem wurde bei der Ortſchaft 
Anina in Ungarn von einer aus 5 Mitgliedern 
beftehenden Räuberbande angegriffen, lebensge⸗ 
fährlich verletzt und beraubt. Am anderen Tage 
wurde Thiem von Inſaſſen eines Wagens be- 
merkt und in das Oraviczaer Krankenhaus be⸗ 
fördert, wo ihm der linke Fuß amputirt werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Die 
Gendarmerie fahndet nach den Räubern. 

* Die Anſichtspoſtkarten ſollen von 
den Bahnhofsreſtaurationen und damit auch von 
den kleineren Bahnſtationen, welche keine eigene 
Bahnhofsbuchhandlung beſitzen, verſchwinden. Die 
Eiſenbahnverwaltungen in einzelnen Bundesſtaaten 
haben den Pächtern der Bahnhofsreſtaurants den 
Vertrieb von Anſichtskarten unterſagt. Sie be⸗ 
rufen ſich bei dieſem Verbot auf den Wortlaut 
des Vertrages, der den Reſtaurateuren nur den 
Handel mit zum gaſtwirthſchaftlichen Betriebe 
gehörenden Gegenſtänden geſtattet, auch Poſt⸗ 
karten⸗Automaten ſollen vom Verbot getroffen 
werden. Die betroffenen Wirthe wollen gegen 
dieſe Verfügung rekurriren und weiſen darauf 
hin, daß es jetzt bei der Entwickelung des An⸗ 
ſichtspoſtkartenverkehrs kaum eine größere Gaft- 
wirthſchaft giebt, die nicht Anſichtskarten ver⸗ 
treibt, obwohl keine Konzeſſion die Berechtigung 
zu dieſem Handel enthält. 

* Aus Paris ſchreibt Georg Brandes der 
Kopenhagener Zeitung „Politiken“: Die Peſt 
iſt dort ausgebrochen, es ſind ſchon ſechs Fälle 
mit tödtlichem Ausgang zu verzeichnen. Das 
merkwürdige Schweigen der Preſſe erklärt Brandes 
dadurch, daß die Pariſer Blätter ſubventionirt 
ſind, um Schweigen zu bewahren. Nur die 
Redaktion der „Fronde“, von der Brandes dieſe 


klaſſen. In der höheren und Bürgermädchenſchule 
waren ſchon vor drei Jahren die ſämmtlichen 
Klaſſenzimmer ausgenützt und ſeit zwei Jahren 
hat man hier ebenfalls zu Miethsräumen greifen 
müſſen, die nur äußerſt ſchwer zu beſchaffen waren 
und nebenbei ungeeignet und theuer ſind. Durch 
die Verlegung der Klaſſen in Miez n; die 
oft mehrere Straßen entfernt find, wird den 
Schuldirigenten ihr ohnehin ſchon mühſames Amt, 
deſſen Arbeitslaſt durch die beſtändige Schüler⸗ 
zunahme, neue Verordnungen u. dergl. jährlich 
wächſt, noch erheblich erſchwert. Die Lehrer und 
Schüler leiden ebenfalls darunter. Das ſind 
doch auf die Dauer unhaltbare Zuſtände. Die 
Stadtväter werden ſich daher zu dem Bau eines 
weiteren Schulgebändes entſchließen müſſen, denn 
die Uebelſtände müſſen unter allen Umſtänden be⸗ 
ſeitigt werden und einen anderen Ausweg giebt 
es hierbei nicht. Zu wünſchen wäre nur, daß 
der Bau des erforderlichen Schulgebäudes, gleich⸗ 
viel ob man ein ſolches für die Höhere⸗ oder 
Bürgermädcher⸗ oder für eine Volksſchule baut, 
möglichſt ſofort in Angriff genommen würde und 
nicht erſt, wie bei dem Bau der Knabenmittel⸗ 
ſchule, jahrelang um das Bauprojekt herumge⸗ 
ſtritten wird. Ein Sparen durch Hinausſchieben 
des Baues iſt in dieſem Falle nicht am Platze, 
beſonders da für die Miethsräume verhältniß⸗ 
mäßig recht hohe Entſchädigungen gezahlt werden. 
Das Denkmal, welches die neuſtädt. 
Kirchengemeinde dem verſtorbenen Superinten⸗ 
denten Hänel geſtiftet hat, wurde geſtern 
Nachmittag 4 Uhr auf dem neuſtädtiſchen Kirch- 
hofe am Grabe des Verewigten feierlich enthüllt. 
Es hatten ſich dazu Vertreter der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, mehrere Geiſtliche aus der Diözeſe ſowie 
eine recht große Anzahl der Gemeindemitglieder 
eingefunden. Der neuſtädtiſche Kirchenchor unter 


—. 


kurze Weiherede, ih das Andenken des 


ert wenen feierte, indem ex heſſen hervorragen- wird. Dieſer Entwurf beſtimmt, daß nur den Bäckern Mittheilungen erhalten hat, wies die Veſtechung 
der Chörraktereigenſchaften ſowie der und Fleiſchern das Entnehmen von Waſſer in größeren zurück. — Dieſe Meldung bedarf noch durchaus 


Mengen geſtattet wird, den anderen Gewerbetreibenden 
wird dieſes unterſagt, desgleichen ſoll bei Strafe ver- 
boten werden das Entnehmen von Waſſer zum Waſchen 
und Spülen u. ſ. w. 7. Genehmigt wird nach dem 
Magiſtratsantrage die Anlage einer eiſernen Umfriedi⸗ 
gung um die neue Pumpe vor dem Gebäude des Kauf- 
manns Herrn Meyer. 8. Der Magiſtratsantrag betr. 
Anſchluß des Magiſtratsgrundſtückes an die Entwäſſerungs⸗ 
anlage wird einſtimmig angenommen. Es ſolgte eine 
geheime Sitzung. 

Podgorz, 30. Auguft. Die Jagd auf Rebhühner auf 
der Neſſauer Feldmark iſt in dieſem Jahre fehr zurück⸗ 
geblieben. Der Grund des Ausfalles iſt das Hochwaſſer 
im Juni, in dem faſt alle Völker umkamen. Bekanntlich 
können Rebhühner, die in überſchwemmte Getreidefelder 
einfallen, nicht mehr hoch kommen, ſobald ſie mit den 
Ständern keinen feſten Grund zum Abſtoßen finden. — 
Von einem ſchrecklichen Tode ereilt wurde der Arbeiter 
Sonnenberg in Kunkel. Derſelbe wurde beim Senken 
mittels eines ſogenannten Senkſtückes, das mit einem 
Draht am Kahn befeſtigt war, von demſelben mit in die 
Weichſel gezogen. Hierbei wurde ihm ein Arm und ein 
Bein gebrochen, ſowie das Fleiſch von einer Backe ge⸗ 
riſſen. Der Verunglückte war verheirathet. 

Renczlau, 30. Auguſt. Am Sonntag, den 20. d. M. 
war der Vorſitzende des Kriegerbezirks Thorn, Herr Grenz⸗ 
kommiſſar Hauptmann a. D. Maercker hier anweſend, um 
in einer Verſammlung ehemaliger Soldaten über die 

wecke und das Weſen der Kriegervereine zu ſprechen. 
EM Anſchluß daran erläuterte er die Wohlfahrts- und 
ſonſtigen Einrichtungen des deutſchen Kriegerbundes, wo⸗ 
rauf Herr Betriebsſekretär Mathäi einen Vortrag über 
die Bundesſterbekaſſe hielt und den Beitritt zu derſelben 
empfahl. Schließlich wurde ein Kriegerverein für unſern 
Ort gegründet, dem vorläufig 25 Mitglieder angehören. 
Den Vorſitz wird Herr Dr. Bache hierſelbſt übernehmen; 
ein proviſoriſch gewählter Vorſtand wird die Satzungen 
ausarbeiten. 5 


Kleine Chronik. 


x 4 Ueber 5 e 32 
f : N aijerin wird der „Allg. Ztg.“ gemeldet: 
Städte des Kreiſes Thorn waffe „Die Kaiſerin iſt in den letzten Tagen von einem 
der Männergeſango nd e un leichten Unwohlſein befallen, das mit dem Un⸗ 
Liederfreunde hält Freitag Abend eine fall in Berechtesgaden in Zuſammenhang zu 
Generalverſammlung ab. bringen iſt. Es ſtellen ſich an der Bruchſtelle 
— Der Landwehrverein veranſtaltet] bei Witterungswechſel rheumatiſche Schmerzen ein.“ 
wie bekannt, am nächſten Sonnabend im Saale * Das Verfahren vor dem Dis zi⸗ 
des Viktoriagartens die Sedanſeier, an der auchſplinargerichtshof gegen den Oberſchul⸗ 
eingeladene Säfte theilnehmen. Die Sedanfeier|rath, Dr. Dettweiler wird, wie „Neuen Heſſiſchen 
des Kriegervereins findet am Sonntag als Volks- Volksblätter“ hören, am Dienſtag, den 12. Sep⸗ 
jeſt mit allerlei Beluſtigungen auf der Bazar tember ſeinen Anfang nehmen. Für die Ver⸗ 


großen Liebe, die er ſich bei ſeiner Gemeinde 
erworben und die ihn bis über das Grab hinaus 
begleitete. Nachdem ſodann Herr Pfarrer Heuer 
den Segen geſprochen und der gemiſchte Chor 
„Selig ſind des Himmels Erben“ verklungen 
war, übergab Herr Profeſſor Boethke im Namen 
des Gemeinderaths das Denkmal den Angehörigen 
des Verſtorbenen. Damit war die Feier beendet. 
— Das Denkmal beſteht in einem etwa 11, 
Meter hohen Kreuz aus ſchwarzem Marmor und 
trägt am Sockel auf der einen Seite die goldene 
Inſchrift: „Ihrem unvergeßlichen Seelſorger 
Superintendent Ferdinand Hänel, geboren am 
17. Februar 1860 in Köln a. Rh., geſtorben am 
8. Oktober 1898 zu Thorn. Die neuſtädtiſche 
ovangeliſche Kirchengemeinde“; auf der anderen 
Seite lieſt man: „Das Andenken des Gerechten 
bleibt in Segen.“ 

— Coppernicus⸗Verein. Nach Ab⸗ 
lauf der gewohnten Sommerferien wird der Ver⸗ 
ein ſeine nächſte Monatsverſammlung am Mon⸗ 
tag, d. 4. September, von abends 8 ½ Uhr ab 
im Fürſtenzimmer des Artushofes abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer einigen Mittheil- 
ungen des Vorſtandes, ſo über die Katalogi⸗ 


der Beſtätigung. — Offiziös erklärt vorſichtig 
dieſer Meldung gegenüber die „Agence Havas“, 
keine Kenntnis von einem Auftreten der Peſt in 
Paris zu haben. 

* Der Sultan von Marokko iſt 
vor einiger Zeit nur mit knapper Noth dem 
Tode entronnen. Ein oder zwei Tage nach der 
Geburtstagsfeier des Propheten, die am 21. Juli 
ſtattfand, empfing der Sultan im Garten ſeines 
Palaſtes die Abordnungen der Stämme, die ihm 
nach altem Brauch Geſchenke überbrachten. Plötz⸗ 
lich brach ein Gewitter aus und zwei von den 
kaiſerlichen Zeremonienmeiſtern, die einige Schritte 
von dem Sultan entfernt ſtanden, ſtürzten vom 
Blitz getroffen tot zu Boden. Der Sultan wollte 
ſofort in den Palaſt zurückkehren, aber auf ein⸗ 
dringliches Zureden ſeines Großveziers entſchloß 
er ſich, bis zum Ende der Zeremonie im Freien 
zu bleiben. 

* Eine neue Mordwaffe iſt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ dieſer Tage in Schweden auf dem 
Schießplatz bei Eskilstuna geprüft worden. Es 
handelt ſich um eine Kugelſpritze, die in 
der Miuute 600 Schüſſe abfeuert. Sie ſtammt 
aus der Nordenfeltſchen Fabrik in Paris und ſoll 
ſich durch einfachen Bau und leichte Hand⸗ 
habung auszeichnen. Das Gewicht beträgt nur 
30 Kilogramm. Die Munition iſt dieſelbe, wie 
bei dem 8 Millimeter Remingtongewehr, und 
das Schießen geſchieht mittels eines einzigen 
Laufes, der zum Zwecke der Abkühlung von 
einem mit Waſſer gefüllten Zylinder umgeben iſt. 
Wie erwähnt, iſt die Schiehfähigteit ſehr groß, 
zehn Schüſſe in der Sekunde, wobei das Laden 
mittels der Recülkraft vor ſich geht. Der Preis 
für dieſes niedliche Inſtrument ſoll nur 4000 
Kr. betragen. j 


—— 


Heftes XII der Mittheilungen und den Abdruck 
der Referate, die Anmeldung eines und die Wahl 
von drei ordentlichen Mitgliedern. In dem um 


dem die Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, 
wird Herr Prof, Boethke einige Mittheilungen 
aus Hans Märkers neu erſchienener Geſchichte 


Neueſte Nachrichten. 
Prag, 30. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef traf 
auf der Durchreiſe zu den Manövern heute Nach- 
mittag hier ein und wurde von dem Statthalter, 
dem Bürgermeiſter Podlipny, und anderen Ver⸗ 
tretern der Behörden empfangen und von der 


kämpe ſtatt. handlungen it die Dauer von drei Tagen vor⸗[Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Bürgermeiſter 
— Steckbrieflich verfolgt wird! geſehen. — 5 Podlipuy hielt eine Anſprache, in welcher er die 
igeuner Robert Rudolph alias Urban aus * Der Redakteur des Vorwärts, dynaſtiſche Treue des Volkes hervorhob und den 


Auguſt Jacsbey, iſt in der Nacht zum 


Kaiſer bat, künftig länger in Prag zu verweilen. 
Mittwoch gegen 12 Uhr auf der Polizeiwache 


Oberſchleſien wegen Mordes. Der Mord iſt be⸗ 5 
Dbeibirh f N Der Kaiſer erwiderte zunächſt in tſchechiſcher Sprache, 


dann ſetzte hiera 


d. J. bei Neuthal (Pinne) an dem Zigeuner] des Schleſiſchen Bahnhofes in Berlin plötzlichſer nehme die ihm dargebrachte huldigende Be⸗ 
Jacobey befand ſich am Dienstag grüßung und die Beweiſe loyaler dynaſtiſcher 
Non hier Geſinnung freudig entgegen und gab ſodann in 


de dem Wunſche Ausdruck, die 
adt, deren Wohlfahrt ſein landes⸗ 
intereffe gewidmet ſei, möge die Seg- 

n e en ruhigen Entwickelung genießen. 
e ſodann an mehrere Mitglieder 


der Gemein vertretung freundliche Worte und 


x; gater den jubelnden Ovationen der 
Menge die Reiſe fort. 

Prätoria, 30. Auguſt. Der engliſche diplo⸗ 
matiſche Agent Greene überreichte heute dem 
Staatsſekretär Reitz die Antwort Chamberlains 
auf die Gegenvorſchläge der Südafrikaniſchen 
Republik bezüglich der gemiſchten Kommiſſion. 
Greene konferirte eine Stunde mit Reitz. Später 
wurde Chamberlains Antwort von der Regierung 
und dem Ausführenden Raad in Erwägung gezogen. 


Schiffsverkehr auf er Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Ulrich, Dampfer 
„Wilhelmine“ mit 200 Zentner Gütern und leeren 
Spiritusfäſſern, von Königsberg nach Thorn; A. Riſtau, 
Galler, mit 17000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn. 
Abgefahren ſind die Schiffer: F. Liſinski, Kahn mit 
2140 Zentner Roggen, von Thorn nach Berlin; P. Gu- 
mulski, Kahn mit 1860 Zentner Roggen, von Thorn 
nach Berlin. — Weidenfeldt, 9 Traften Rundholz, von 
Rußland nach Schulitz; Steinberg, 14 Traften Mauer⸗ 
latten und Schwellen, von Rußland nach Schulitz; Pol⸗ 
lak, 4 Traften Eichen⸗Balken, von Rußland nach Danzig; 
Reich, 4 Traften Rundholz und Mauerlatten, von Ruß⸗ 
land nach Danzig; Pikotzki, 3 Traften Rundholz, von 
Rußland nach Schulitz. — Waſſerſtand: 1,00 Meter. 
— Windrichtung: O. 

— en 


J. September Sonnen⸗Aufgang 5 Uhr 13 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 46 
Mond⸗Aufgang 1 
Mond⸗Untergang 
Tageslänge: 
13 Stund. 33 Min., Nachtlänge: 10 Stund. 27 Min. 


7 „ 


2 
1. 13 77 
5 — 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 31. Auguſt. Fonds ſtill. | 30. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,80 216,85 
Warſchau 8 Tage 215,80 | 215,85 
Defterr. Banknoten 169,85 169,80 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,60 88,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,00 98,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,90 98,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,70 88,75 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,90 99,00 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,70 85,70 
do. „ 3½ pCt. do. 95,75 95,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pEt. 95,60 95,40 
775 35 4 pet. 101,30 101,20 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,25 99,25 
Türk. Anleihe C. 26,70 26,75 
Italien. Rente 4 pCt. 92,75 92,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,00 87,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,50 193,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 95,70 195,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 75 ½ Te 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. = pe 
„ „ 70 M. St. 43,40 43,40 


Wechſel -Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pet. 
Spiritus ⸗Depeſche 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 31. Auguft. 
Unverändert. 


Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd. —,— bez. 
Aug. 45,00 „ 43, „ —— „ 
Sep. 45,00 „ 43,60 „ —,.— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 30. Auguſt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 742—804 Gr. 
149—156 Mark. 


inländiſch bunt 766—777 Gr. 150—152 M. 
inländiſch roth 740783 Gr. 146153 M. 
Rogg - 5 : 2 grobkörnig 717-744 Gr. 137 bis 
la M. 
Gerſte: inländiſch große 662—668 Gr. 124—135 M. 
Hafer: inländiſcher 123 M. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,22½ M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 30. Auguſt. 


Weizen: 148 —150 M. 

Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 

Hafer: 120—124 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 31. Auguft 1899, 


Aufgetrieben waren 392 Ferkel und 36 Schlacht⸗ 
ſchweine; beſſere Sorten wurden mit 35—36 M., magere 
mit 33—34 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. — 
Fette Waare fehlte ganz. Für prima Waare wurden 
bereits 42 M. bewilligt. 


..... 


Einen ſicheren Gewinn, den ſich jeder verſchaffen kann, 
bieten vorzügliche Bezugsquellen. Trotz der vielfach ent⸗ 
ſtandenen Konkurrenz hat ſich Spremberg i. L. den alten, 
guten Ruf, vorzügliche Waare zu fabriziren, erhalten. Die 
bekannte Tuchfabrik von Schwetaſch u. Seidel verſendet 5 5 
Fabrikate direkt an die Konſumenten und erſpart dieſen 
durch die direkten Bezüge hunderte von Mark, da die 
Firma jedem, der nicht zufriedengeſtellt iſt, den Stoff um⸗ 
tauſcht oder den Betrag zurückzahlt, jo iſt ein Riſiko aus⸗ 
geſchloſſen. Tauſende Anerkennungsſchreiben zeugen von 
der Vorzüglichkeit der Fabrikate dieſer Firma. Man ver⸗ 
— Muſtertolettion, welche gratis und franko geſandt 
wird. 


„Zdrojewski 7 M. 7. Ortsarmer Joh. 


Vollständiger 


1 Ausbericauf er 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


. Biesenthal, Keiligegeiststrasse 12. 


Bis Ib: not ee ̃˙— . ̃ 


Nur noch kurze Zeit | 
da mein Geschäftslokal bereits a anderweitig vermiethet ist. | 


u 0 


[| Ben 
Quaglio’s — Ausverlauft E a 
künſtliche M N h werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts i 

Kohlenjaure, Sool. Stahl, Schwefel: | ax osent d ) Tapeten, Zorden, Fenster-Rouleaux, Linoleum, 


— Jod⸗ und Fichtennadel⸗ 


Bäder 


2 vollkommen die natürlichen Bäder von 1 
Oeynhauſen, Kiſſingen, Cudova, Marienbad, Schwalbach 
22. 20. und werden von heute ab auf ärztliche Verordnung 
verabreicht in der 


W. Boettcher’schen Badeanstalt, 


Baderſtraße 14. | 
Er et „ tete . 
Km kin | Spezialität: grabgitter. 
Befanntmachung. e e = 


Die zweite Buchhalterſtelle an der Markgrafenſtr. 97, T. { I I n 


Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
Das Gehalt der Stelle beträgt 


1800 Mark, ſteigend bis 2400 Mk., 


Schloſſermeiſter, Bäckerſtraße 26 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung von 


Stuckpapier, Roseiten, | 
gebr. Fahrräder, Fahrradmäntel, Bestandtheile etc. 
| 


Berlin 1899. 


zu den billigiten Preiſen. 


Bau⸗ und Kunſt⸗ Schmiedearbeiten, R. Sultz, Srückenſtraße 14. 
Wasser- u, electrischen Anlagen. ... 


x C 
Große Reparaturwerkſtätte. | Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
chend, IM Sbolbad Inowrazlaw. "u | 

zul. Fir Nerenteipen 2e "Cr 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


zus zog ⸗ SPI 6 S Hino 
eee ze FI 


Preisgekrönt auf der Ausſtellung für Kranlenpflege 


N.-6.-V. Ciederfreunde. 


Heute Freitag 8¾ Uhr: 


4 zu 4 Jahr je 150 Mk. 2 . 7 — 8 2 72 2 ' 
ee Sämmtliche Tapisserie Uleiderbeſätze, General-Versammlung. _ 
ent als Wohnungsgeldzuſchuß für ſämmtliche 0 Mi 25 . DD RE 1 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt ir wanren Handarbeitsſachen ſchon in diesj ährige Perl: U. Flittertülle, 4 T t 1 ht! | 
probeweiſe auf ein Jahr und unter 1s Dede S 27 2 @ anzun eITIE 1 ö 
der Bedingung beiderſeitigen ?/,jähr- als Decken, Läufer x. Qualitäten Rüſchen U. Litzen, 
lichen Kündigungsrechts. und neue Tanzkurſe und erbitte 


Als Kaution ſind 900 Mark in 
Staatspapieren oder Baar zu hinter⸗ 
legen. 

Bewerber, welche im Kaſſenweſen 
erfahren ſein müſſen, wollen ihre Ge— 
ſuche unter Beilegung der Zeugniſſe 
und des Lebenslaufs bis 1. Oktober 
d. Js. bei uns einreichen. 

Thorn, den 28. Auguſt 1899. 


Ausverkaufs-Preise! Sollpfund von 1.20 m. an. 


zes or 


2 WE oe 2 
Eröffnung meines neu erbauten Geſchäftshauſes, d rice t a 0 E n! 


Anmeldungen ſchon jetzt 
e 


Seidenbänder. 


> Mitte Oktober beginne ich 


N 


Solheimeikerin, 
Pojen, .Eheaterftr. 5 


d Elise Funk, 
| 


essere 


inn Schürzen welches modernſten Anſprüchen gerecht wird, eröffne „unter Preis“. ff. 1 
; - . garantirt rein, empfiehlt billig 
Von der Reiſe ich einen Herren-Hemden, A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3 


für Damen und Kinder 
„zum Ausſuchen“ 
weit unter Preis! 


Ital. Tafeltrauben, 


la 50 Pfg. per Pfund, 1 
. Si 


Zu den Bu 


zurückgekehrt. 
Dr. med. H. Saft, 


A, Herren-Hosen, 
a I m U | 0 8 1 Damen -Jacken 


Spezialarzt nur beſte I. Qualität. 
für Frauenkrankheiten und vr 4 
Geburtshilfe. ve vv v7 WWW. NN in iq MN. } 
Nerren-Cravaften 5 
amen⸗ rtel, 5 Bedingungen lig für die net 
MB: Kerzen Kran umfaſſend ſämmtliche Beſtände meines großen Lagers. amen⸗Cravatten geſtaltete Sterbekaſſe (Wegfall der 
Chemisette n Mi leiter erden Deuttgen Sehens Berz 
Fritz ‚Schneider, EB Yerren- emisettes 3 eg Damenſchleifen ehe Sein e 
eee ee . die Billigkeit meiner jetzigen preiſe p enorm billig. ee Bonker Gterbelaffer on 
5 e enen Ausverkaufspreisen ! ’ wird jedem Beſucher meines Geſchäfts E e dieſer Zeitung zu 4 
2 44444444 ins Auge fallen. r 
Grosses Lager In moderns ien Stoflen 9 Die Hanpt-Agentur Haupt⸗ Agentur 


eee einer alten Lebens: und Unfall: 


Derfiherungs = Geſellſchaft mit be⸗ 
deutendem Inraſſo für Thorn ſofort 
zu vergeben. 

Gefl. Offerten unter Nr. 205 in die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Jischlergesellen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten 
bei 1 Golaszewski, Jakobsſtraße. 


Sohn achtbarer Eltern ſucht 


als Lehrling 


Restel! 


Strümpfe 
für 12170 Paar nn pf an Alfred Abraham 1 Spitzen, 


7 Damen en 20 77 „ Besätze 
Herrenſocken „ „ 5 „ „ während des Neubaues für jeden Preis. 


Baderſtraße 21, an der Breiteſtraße. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Standesamt Mocker. 
Vom 24. bis einſchl. 31. Auguſt d. J 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 


1. Tochter dem Beſitzer Matthäus * in einem Zigarren⸗ oder Delikateſſen⸗ 
ee e e, Handschuhe! | re neihäf ff Stellung. Schritt, Mei. 
koritz Naftaniel. 3. dem . = 
Ace Signs SE Feen f 1 Besondere Beachtung verdient Herren-Hemden, u. C 36 an d. Anzeiger in Culmſee erb. 
dem Fleiſchermeiſter Johann Kurowski. ? f = zum ſof. Antritt, 
5. Sohn dem Poſtillon Bernhard ſonſt 20, 30, 50, 75 Pf. ein großer Poſten Kinder Hemden Laufburſche Louis Feldmann. 


Maſurowski. 6. Sohn dem Arbeiter 
Franz Botſchke. 7. Unehelicher Sohn. 
8. Sohn dem Arbeiter Anton Obod- 
zinski. 9. 10. Zwillings⸗Söhne dem 
Beſitzer Auguſt Hartwich. 11. Tochter 
dem Former Guſtav Hoenke. 12. 
Tochter dem Zimmerpolier Johannes 
Schinauer. 
b als geſtorben: 

1. Clara Sorte wel 6 M. 2. Joh. 
Kurowski 2 T. 3. Wanda Witomski 
7 W. 4. Lucie Zuchowski 3 M. 
5. Anna Foerder 11 M. 6. Clara 


jetzt 10, 20, 35, 50 Pf. 


Glace-Handschuhe, 
4 Knopf, Paar 85 Pf. 


. nicht tadellos ſauber, beim 
8 O O T S E t t S ur Vorlegen gelitten, 
einzelner Genres, Reſtbeſtände aus meinen großen Sortimenten, 3 
Stück 55, 90 Pi, 1.20, 1.75 Mt. zur Hälfte des Wertes. 
auch einſpännig gefahren, aus privater 


Makzbier — 177) verkäuflich 
Siirowsl 51 J. 10. Julie Ruminsti 


F in vorzüglicher Qualität, pro Liter 10 Pf., empfiehlt Coppernicusſtr. 11, zweiter Stall. 
8 tt l 79 — i — ö 
a in u. Jeden Dienstag und Freitag a u- ek 


* erden 2 1 3 14. 125 
alinski . 15. Erna Jung 7 M. di 
Ri 3. Etage, 
Dictoria-Brauerei, G. m. b. h., Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 


c. ehelich find verbunden: 
Zubehör zu vermiethen Cuchmacherſtr. Nr. 2. Auch iſt das] ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 


Buchhalterin, 


die auch ſtenographiren kann, ſu ch 
vom 1. Oktober Stellung. Offerten 
unter L. an die Geſchäftsſt. d. Z. erb. 


Geübte 
wärche-Räherinten 


find. dauernde Beſchäftigung, Mädchen, —ı 
welche das Wäſche⸗Nähen erlernen 
— können ſich melden bei 

k. Kompf, Bromb. Vorſt., Gartenſtr. 62. 


mg Kara, 


Der heutigen Nummer liegt eine 
Extrabeilage der Herren Schwetasch 


Reitpferd, 


braune Stute, gut 
m bei der 
Truppe gegangen, 


Aufwärterin geſucht Culmerſtr. 7, I, 


Mittelwohnung, 2 Tr. nach vorn, 
zu vermiethen Coppernieusſtr. 24. 


Wohnung, Stube und Küche, für 
108 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Sakriss. 


Umzugshalb. 1 Wohn. v. 6 hell. Zim. 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
. s Seidel, Tuchfabrikation u. Verſand 


Eine Wohnung, . Spemers aufs), Bei 


7 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen] Für Börſen⸗ und Handelsberichte 26. 


Pawlik 71 J. 8. Gertrud Glaubert 
J. 9. Stellmachermſtr. Johannes 


1. Stellmacher Johann Marus- 
Uatharinenſtraße 4. Culmerſtraße 22. Grundſtück zu verkaufen. mm E. Wendel-Thorn. 


zewski mit Appollonia Szmitkowsli. 
2. Maurer Otto Hinz⸗Thorn mit 
Druck und Verlag der Buchdraacrei der Tyorner Ondeutſchen Yeun:g, Geſ. mm. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Bertha Dummer. 


LE be 


